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Ihre Fragen darf ich wie folgt beantworten: 

Im Allgemeinen: 

Laut dem Ergebnis der neuesten von den Österreichischen 

Bundesbahnen in Auftrag gegebenen Marktforschungsanalyse vom 

Mai 1988 bezüglich der Akzeptanz eines eigenen Behinderten­

abteils fahren nur 29 Prozent der reisenden Gehbehinderten 

mit der Bahn. Interesse an einem Behindertenabteil ist nur 

bei knapp einem Drittel der Gehbehinderten bzw. der befragten 

Familienangehörigen von Gehbehinderten gegeben. 

Behinderte sind also nur mäßig an einem eigenen Abteil 

interessiert. Ursache hiefür dUrften eher psychologische 

Motive sein, da solche Abteile vielfach von der Zielgruppe 

auch als Diskriminierung angesehen werden. Dementsprechend 

hält sich auch die Reisefrequenz in Grenzen. 

Zu den Fragen 1 bis 3: 

Behinderten Fahrgästen ist derzeit in allen nationalen 

Expreß-, Schnell-,Eil- und RegionalzUgen ein eigenes Abteil 
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oder eine entsprechende Sitzplatzgruppe 2. Klasse vorbe­

halten. Diese Einrichtungen sind zwar nicht rOllstuhlgerecht 

ausgestattet, sichern aber den Behinderten auch bei starker 

Reisefrequenz einen Sitzplatz im Zug. 

Bei internationalen ZUgen ist fUr die Installierung der­

artiger Serviceeinrichtungen die Zustimmung aller am Zuglauf 

beteiligter Bahnen erforderlich. 

Die Kennzeichnung dieser Abteile bzw. Sitzplatzgruppen er­

folgt mittels Klebezettel "Abteil fUr Körperbehinderte" oder 

in SChnellbahnzUgen mit speziellem Piktogramm. Rollstuhlge­

rechte Behindertenabteile werden derzeit in einzelnen inter­

nationalen Zugsverbindungen und zwar vorwiegend im Verkehr 

von und nach der Bundesrepublik Deutschland angeboten. 

Zwischen Wien und Graz verkehrt seit 1985 ein von den öster­

reichischen Bundesbahnen fUr die BedUrfnisse behinderter 

Menschen eigens adaptierter "Familien- und Behindertenwagen", 

der sowohl im Sanitär- als auch im Sitzbereich völlig neu 

gestaltet wurde. 

DarUberhinaus werden die österreichischen Bundesbahnen in den 

nächsten Wochen bei der Fahrzeugindustrie 20 Sitzwagen mit 

Gepäckabteil bestellen, welche sowohl mit Stellplätzen fUr 

RollstUhle. als auch mit behindertengerechtem WC ausgerUstet 

sind. Diese Sitzwagen werden voraussichtlich ab Februar 1990 

in den EuroCity-ZUgen "Maria Theresia" (Wien - ZUrich - Wien) 

sowie in den hochqualifizierten ZUgen des Inlandverkehrs auf 

der West- und SUdbahn eingesetzt. 

Bis zum Einsatz dieser neuen behindertengerechten Reisezug­

wagen mit Gepäckabteil beabsichtigen die österreichischen 
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Hundesbahnen noch eine kleine Anzahl von herkömmlichen Reise­

zuqwagen fUr Behinderte entsprechend zu adaptieren. Diese 

Arbeiten werden in Forsetzung der Absprachen mit den betrof­

fenen Behindert$norganisationen durchgefUhrt. 

Ich darf auch noch anmerken, daß im Bereich des Nahverkehrs 

voraussichtlich noch in diesem Jahr insgesamt 20 moderen 

Nebenbahntriebwagen, die mit Stellplätzen fUr RollstUhle 

ausgestattet sind, zur VerfUgung stehen werden. 14 stUck 

davon wurden bereits ausgeliefert. 

Wien, am ~'AugUst 1988 

D~~~es inister 
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